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Pelflf HeInrich und Frau 110M ~Ien Ihre 

Hotetfachschule wetehen. Aus Naturschutzgrilnden wurde 

• 

elung der Seen und schOnen Plätze Im Schlaube-

Bei sommerlicher Hitze war der
 
Müllroser See stets ein Magnet
 

In den 20 und 30er Jahren des vorigen Jahrtuldefts 
das Freibad und das Strandbad sm GroBen Müftroser 

See M Anbehungspunkt fOr die badelUStlg8 BevOfkerung 
"" , .....hut (0deIj. 
ther 8ü'get11_er BnxlO Lange wude 1931 das Strandbad 
...Terrassengaststäne neu errichtet. Hier stand frOher 

das Sichenheim. 
Sommerfrischler kehrten gerne im StAdtchen MQIrose 

WI. BelIebt war die Pension Jander in der Seiergasse an der 
1~""'I>e, ilYl'lftten 11,. erholsamen Ganenanlage. 

wahren Besuchet'anstrom erlebten das Freibad und 
CIS Strandbad am Großen MOllroser See In den S08r und 
60er Jahren. Der Helene-See entstand als Badesee ja erst 
ab 1965, und die Oder stand als BadegewAsser· auf dem 
Ziegenw8l'der gab es zwei Badeanstalten - nicht mehr zur 
~ung. Bis zu 2000 Badegäste suchten an den Wochen­
Inden den Somenstrand und zur AbkOhlung das klare See­
wasser zu Ihrer Erholung auf. 
[lle belIebte HO-Strandgaststatte am Freibad bestand nur 
\'OI'l 1972 bis 2000. Ihren IJofgAnger hatte sie In einer bescheI· 
r:IInen GaststAtte aus Holz und ebenso bescheIdener See­
:eT8SSe. DIe BetreIber sorgten tor Tanz und StltTlmung und 
deshalb war sJe von der Jugend gut besucht. 
VOg...... darl hkIr a.ber keinesfalls dEW' r8pl.tlIikW9lt bekam­
te lA"ld setV' gefragte Zeltplatz werden. Er entstand bevor die 

Sh1dgraslstiflte sm Freibad 

Delse- und Oorchetal einsetzte, dieses, weil ein Störsender 
In Stallnstadt auf dem Schiarenbefg den W8Stfemsehemp­
fang IIvl dar Stadt vereitelte. 
An die SChulausflOge an den Schervenzsee 1948 entsinne 
mich noch heute. Damals war es ein bungalowfr9le! hen1i· 
eher Waldsee mrt knstallklarem Wasser. 
1960 entstand durch Umsetzen eines Holzhauses von dElf 
Insel in StaIinstadt (die Umbenennung in 8senhOttenstadt 
erfolgte erst In der Nacht vom 13. zum 14. November 1961) 
am großen MOllroser See das EKD-H8Im; ursprünglich soll­
te es eine Jugendherberge werden. Hier ver1eblen Familien 
von Arbeitern des EisenhOttenkomblnales Ost ihre Ferien, 
gl81chzeibg war es Schulungshelm und stand fOr Brigade­
feiern zur VerfOgoog Im Fenentausch verlebten Familien aus 
dem HÜt1enkombinat KOSlC8 (OstslowakElll hier ihren Ur1aub. 
Bei Außentemperaturen Ober 30 ·C, die es damals auch 
schon häufig gab, orgarkierte die BGL sogenanrne -HItze­
fahrten- nach der FrQhschicht fOr die Arbeiter Ins EKO·Heim. 
OIe gute gastronomische Betreuung von 1967 bis 1979 durch 
H8fbert und Ingrld Gerstenberg findet noch heute Lob und 
Anerkennung. 
Gut gepflegter Sandstrand, eln großzOglg angelegter Boots­
steg und die Möglichkeit Wassertreter und Boote auszuleihen 
boten körperliche Betätigung und einmalige Blicke auf den 
hemJchen See, die Uferpartlen und die Stadt MOllrose. Vom 
Mal bis Oktober fanden am Sonntag die beltebten Kaffee­
konzerte mit der SAngerin Monika Herz und dElf Man'red 
SchOller-eombo Im EKO-Heim statt. 
1992/93 wurde das EKO-H81m abgenssen und sollte einer 

Hochzeitsfeier Im EKO·Heim M()IIrose 


